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Parlamentarischer Vorstoss 

 

Vorstoss-Nr.: 212-2023 

Vorstossart: Postulat 

Richtlinienmotion: ☐ 

Geschäftsnummer: 2023.RRGR.281 

  

Eingereicht am: 13.09.2023 

  

Fraktionsvorstoss: Nein 

Kommissionsvorstoss: Nein 

Eingereicht von: Hilty Haller (Bern, Grüne) (Sprecher/in) 

 
 

 Zryd (Magglingen, SP) 
Streiff (Oberwangen b. Bern, EVP) 
Esseiva (Bern, FDP) 
Eigenmann (Bern, Die Mitte) 
Zaugg-Graf (Uetendorf, GLP) 
Martin (Ligerz, EDU) 
Michel (Schattenhalb, SVP) 

 
 

Weitere Unterschriften: 3 

  

Dringlichkeit verlangt: Nein 

Dringlichkeit gewährt:     

  

RRB-Nr.:  vom  

Direktion: Gesundheits-, Sozial- und Integrationsdirektion 

Klassifizierung: Nicht klassifiziert 

Antrag Regierungsrat: Auswahl 

Versorgungslage ME/CFS-Betroffene – Situation Kanton Bern 

Der Regierungsrat wird beauftragt, 

1. eine Einschätzung der aktuellen Situation im Kanton Bern gemeinsam mit den Gesund-

heitsinstitutionen (Spitäler, Universität Bern, Fachhochschulen) zu präsentieren. Gibt es 

eine Übersicht, wie viele Menschen im Kanton Bern von ME/CFS bzw. Long Covid und 

PVS betroffen sind, oder ist eine Erhebung geplant? 

2. sich im Rahmen der Mitgliedschaften in der SODK und der SKOS sowie auf der nationalen 

Ebene für die Anerkennung des Krankheitsbildes einzusetzen, mit dem Ziel, ein Anrecht auf 

eine IV-Rente zu implementieren; 

3. zu informieren, inwiefern Pläne zur Aufklärung der Bevölkerung, Spitäler, Ärzteschaft und 

Sozialversicherungen zum Krankheitsbild ME/CFS bestehen. Wie will der Kanton mithelfen, 

dass die Betroffenen die nötige Unterstützung erhalten? 

4. aufzuzeigen, wo und in welcher Form pflegebedürftige Menschen adäquat versorgt werden 

können. Sind der Regierung Projekte zur Verbesserung der Versorgungslage von ME/CFS-

Patienten aus anderen Kantonen bekannt, und haben die Kantone die Dringlichkeit einer 

Koordination erkannt? 

P 
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Begründung: 

In einer von der Charité Berlin veröffentlichen Studie (Mitautorin Prof. Dr. med. Carmen Schei-

benbogen) wurde belegt, dass neben anderen Viren auch COVID-19 ein Auslöser von Myalgi-

scher Enzephalomyelitis/Chronic Fatigue Syndrome (ME/CFS) ist. Mehr noch, ME/CFS ist die 

schlimmste Form von Long COVID. 

Wer nach 12 Monaten immer noch an Symptomen leidet, tut dies auch nach 24 Monaten. Es 

muss davon ausgegangen werden, dass diese Long-COVID- und Post-Vakzin-Syndrom-(PVS)-

Patientinnen und -Patienten in eine ME/CFS übergehen. Was bereits vermutet wurde, ist nun 

also Gewissheit, und die Fälle von ME/CFS sind in den letzten Monaten und Jahren bereits ge-

stiegen und werden weiter zunehmen. 

Wie viele ME/CFS-Patientinnen und -Patienten es in der Schweiz zurzeit gibt, ist nicht bekannt. 

Schätzungen gehen von mindestens 40 000 Betroffenen in der Schweiz aus, Tendenz steigend. 

Es gibt zurzeit weder validierte Tests zur Bestätigung oder zum Ausschluss von ME/CFS noch 

eine Therapie. Leider wird die Krankheit häufig nicht anerkannt und weitestgehend ignoriert, in 

vielen Fällen ist sie den Ärztinnen und Ärzten nicht bekannt. Dies zeigt sich auch in einer Studie 

zu ME/CFS, in der Rea Tschopp vom Swiss Tropical and Public Health Institute in Allschwil und 

Rahel König von der Medizinischen Fakultät der Universität Basel nachweisen konnten, dass:  

 die durchschnittliche Dauer vom Ausbruch der Krankheit bis zur Diagnose 6,7 Jahre betrug 

 die Patienten durchschnittlich 11,1 verschiedene Termine hatten und 

 2,6 Fehldiagnosen → hauptsächlich psychische Erkrankungen (z. B. Depression oder psy-

chosomatische Erkrankung, Burn-out oder Neurasthenie) 

 den meisten Patienten (90,5 Prozent) mindestens einmal gesagt wurde, dass ihre Symp-

tome psychosomatisch seien – eine Diagnose, die seit mehreren Jahren widerlegt ist. 

In einer Interpellation im Ständerat zum Thema ME/CFS wollte Ständerat Damian Müller (FDP) 

vom Bundesrat wissen, wie er die Situation einschätzt und wie die Versorgungslage der Be-

troffenen verbessert werden kann. Bundesrat Berset machte in seiner Antwort deutlich, dass 

ME/CFS ein wichtiges Thema ist und hier etwas auf die Schweiz zukommen wird; gleichzeitig 

verwies er auf die Verantwortung der Kantone: https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-

curia-vista/geschaeft?AffairId=20224006 

 

 

 
Verteiler 

‒ Grosser Rat 
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